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Städtebaulicher Wettbewerb
Hoeckle Areal, Mössingen

1.1 Ausloberin und Vorprüfung

 Ausloberin des Realisierungswettbewerbs ist die 

 BPD Immobilienentwicklung GmbH
 Niederlassung Stuttgart
 Silcherstraße 1
 70176 Stuttgart

 in Kooperation mit

 Stadt Mössingen vertreten durch:
 Herrn Oberbürgermeister Michael Bulander
 Freiherr-vom-Stein-Straße 20
 72116 Mössingen

 Die Wettbewerbsbetreuung und Vorprüfung erfolgt durch:

 kohler grohe architekten
 Löffelstraße 4
 70597 Stuttgart
 T   0711 769639 30
 F   0711 769639 31
 E   wettbewerb@kohlergrohe.de

1.2 Preisgericht, Sachverständige und Vorprüfung

 Die Preisgerichtssitzung tagte am 15.10.2021 in Mössingen.

 Fachpreisrichter (9):
 - Prof. Jörg Aldinger, Freier Architekt, Stuttgart
 - Prof. Susanne Dürr, Freie Architektin Stadtplanerin, Karlsruhe
 - Prof. Jens Wittfoht, Freier Architekt, Stuttgart 
    (vertreten durch Prof. Peter Schlaier ab 16 Uhr)
 - Prof. Dr.-Ing. Annette Rudolph-Cleff, Freie Architektin Stadtplanerin, Mannheim
 - Prof. Zvonko Turkali, Freier Architekt, Frankfurt am Main
 - Martin Gönner, Architekt, Bürgermeister Stadt Mössingen
 - Prof. Dr. Frank Lohrberg, Freier Landschaftsarchitekt BDLA, Stuttgart
 - Prof. Ingrid Burgstaller, Freie Architektin und Stadtplanerin, München
 - Prof. Dr. Ulrike Fischer, Architektin, Karlsruhe (vertritt Peter W. Schmitt)
 - Prof. Peter Schlaier, Architekt, Stuttgart (vertritt Prof. Jens Wittfoht ab 16 Uhr)
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 Stellv. Fachpreisrichter (3):
 - Prof. Peter Schlaier, Architekt, Stuttgart (vertritt Prof. Jens Wittfoht ab 16 Uhr)
 - Mechtild von Puttkamer, Freie Landschaftsarchitektin BDLA, Starnberg
 - Marietta Rienhardt, Architektin und Stadtplanerin, Stadt Mössingen 

 Sachpreisrichter (8): 
 - Oberbürgermeister Michael Bulander, Mössingen
 - Steffen Eissler, Vertreter Fraktion FWV, Mössingen
 - Elisabeth Mehl, Vertreterin Fraktion CDU, Mössingen
 - Konrad Hauser, Vertreter Fraktion SPD, Mössingen
 - Johanna Niethammer, Vertreterin Fraktion Grüne, Mössingen
 - Rolf Hase, Vertreter Fraktion UB, Mössingen (vertritt Andreas Gauger)
 - Antonius Kirsch, BPD Immobilienentwicklung GmbH, Stuttgart
 - Ines Mühlenhardt, BPD Immobilienentwicklung GmbH, Stuttgart

 Stellv. Sachpreisrichter (2):
 - Thomas Zeitzschel, BPD Immobilienentwicklung GmbH, Stuttgart
 - Thomas Müller, Hofmann Haus GmbH, Walddorfhäslach

 Sachverständige Berater: 
 - Damaris Hirn, Bürgervertreterin Mössingen
 - Michael Faiß, Bürgervertreter Mössingen
 - Justus Hoffmann, Stadtwerke Mössingen
 - Ina Schröder, Innovations- und Klimaberaterin, BPD Immobilien GmbH, Frankfurt
 - Sophie Stigliano, Mobilitätsberaterin, Urban Standards GmbH, München

 Entschuldigt sind:
 - Peter W. Schmidt, Freier Architekt, Pforzheim (vertreten durch Prof. Peter Schlaier)
 - Andreas Gauger, Vertreter Fraktion UB, Mössingen (vertreten durch Rolf Hase)
 - Axel Jud, Heine+Jud Ingenieurbüro für Umweltakustik, Stuttgart
 - Prof. Jens Wittfoht, Freier Architekt, Stuttgart
   (vertreten durch Prof. Peter Schlaier ab 16 Uhr)
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1.3 Verfahrensablauf 

 Versand der Auslobungsunterlagen     01.06.2021

 Rückfragen         23.06.2021

 Abgabe Pläne        26.08.2021

 Abgabe Modell        22.09.2021

 Preisgerichtssitzung        15.10.2021

 Benachrichtigung        18.10.2021

1.4 Aufgabenstellung

Die Stadt Mössingen beabsichtigt die städtebauliche Neuentwicklung einer zentralen Ent-
wicklungsfläche in einer Größe von 4,7 ha. Das Hoeckle Areal soll ein lebendiges Stadt-
quartier werden, das beispielhaft für die weitere Innenentwicklung in Mössingen steht. Das 
neue Stadtquartier soll auch bei baulicher Dichte (ca. 120 WE / ha Nettobaufläche) eine 
hohe städtebauliche Qualität aufweisen und ausreichend öffentliche und private Freiräume 
anbieten.

Für das Plangebiet soll ein identitätsstiftendes Konzept aufgezeigt werden, das auf diesen 
Ort mit, seiner Historie und im Spannungsfeld zur angrenzenden, zum Teil kleinteiligen Be-
bauung, reagiert und einen eigenen Charakter entwickelt. Aufgrund der im Westen liegenden 
stark befahrenen Karl-Jaggy-Straße wird eine Zonierung in ein urbanes Mischgebiet und 
ein allgemeines Wohngebiet angestrebt. Die Identität der Stadt Mössingen soll mit diesem 
Stadtbaustein in seiner Gesamtheit ergänzt und gestärkt werden.

Das geplante Quartier soll bislang kaum vorhandene städtische Wohnformen ermöglichen 
und vor allem das nachbarschaftliche Miteinander aller Altersgruppen unterstützen. Das 
Wohngebiet soll auch die Verwirklichung zukunftsfähiger Lebensmodelle ermöglichen. Um 
ein vielfältiges Stadtquartier zu erreichen, wird eine Mischung aus verschiedenen Wohnungs- 
und Gebäudetypen angestrebt, die Wohnflächen für unterschiedliche Einkommensschich-
ten, Altersgruppen und Haushaltsgrößen bereitstellen und Nutzungen zur Quartiersbelebung 
beinhalten. Es soll aber auch eine Mischung in den Eigentumsverhältnissen entstehen – von 
der Eigentumswohnung über die Baugruppe, die Genossenschaft hin zu kostengünstigen 
Mietwohnungen. Das neue Quartier soll sich sowohl durch eine Nutzungsmischung als auch 
durch eine soziale Mischung auszeichnen.
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Ziel des städtebaulichen Wettbewerbs ist es, für das Wettbewerbsgebiet eine nachhaltige 
städtebauliche Entwicklung aufzuzeigen und unter den genannten Rahmenbedingungen 
eine qualitätsvolle, wirtschaftliche und nachhaltige Neubebauung zu erhalten. 

1.5 Wettbewerbsleistung, Kennzeichnung

Jeder Teilnehmer kann nur einen Beitrag mit geforderten Leistungen abgeben.
Im Einzelnen werden gefordert:

1. Gesamtkonzept M 1:2500
2. Lageplan M 1:500
3. Schnittansichten M 1:500
4. Darstellung der Nutzungskonzepte bzw. Wohnungsverteilung der Gebäude
5. Darstellung der Nutzungskonzepte für den öffentlichen und privaten Freiraum
6. Modell im Maßstab 1:500
7. Vertiefung Wohnungs- und Gewerbetypen M1:500
8. Berechnungen
9. Nutzungskonzept / Raumprogramm
10. Ein Satz Verkleinerungen
11. Alle Unterlagen im Format PDF mit einer Auflösung von 300 dpi (bezogen auf die Origi-
nalgröße) sowie zusätzlich im Format JPG.
12. konzeptionelle Aussagen und erläuternde Skizzen
13. Verfassererklärung
14. Kennzeichnung der eingereichten Unterlagen

Zusätzliche Leistungen, die über die beschriebenen, geforderten Wettbewerbsleistungen 
hinausgehen, werden nicht gewertet.

1.6 Beurteilungskriterien

Das Preisgericht wird bei der Bewertung und Beurteilung der Wettbewerbsarbeiten die fol-
genden Kriterien anwenden, wobei die Nennung der Kriterien keine Rangfolge darstellt:
- Einbindung des neuen Quartiers in die Umgebung
- Qualität des städtebaulichen und freiräumlichen Konzeptes
- Qualität des Wohnens und der Nutzungsverteilung
- Zukunftsfähige Erschließungs-, Mobilitäts- und Parkraumkonzepte
- Ökologie & Nachhaltigkeit (Flexibilität, Wirtschaftlichkeit, Umwelteigenschaften,    
innovative Bautechniken, Mobilität, Konzepte zur lokalen Energieeffizienz)
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1.7  Zulassung und Beurteilung der Wettbewerbsarbeiten

 Das Preisgericht lässt alle Wettbewerbsarbeiten zur Beurteilung zu, die
- termingerecht eingegangen sind,
- den formalen Ausschreibungsbedingungen entsprechen,
- keinen absichtlichen Verstoß gegen den Grundsatz der Anonymität erkennen lassen.

Weitere bindende Vorgaben, deren Nichteinhaltung zum Ausschluss der Arbeit führen wer-
den nicht festgelegt. Über die Zulassung entscheidet das Preisgericht.

Fristgerechte Abgabe
Von 18 zugelassenen Büros haben 17 Büros eine Arbeit eingereicht. 17 Arbeiten wurden
fristgerecht und anonym abgegeben. Die Kennziffern wurden durch eigene Tarnzahlen von
1001 bis 1017 überdeckt und in Sammellisten vermerkt. 
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1.8 Teilnehmer 

1001 - 3. Preis - Thomas Schüler Architekten Stadtplaner, Düsseldorf

     mit Planstatt Senner Landschaftsarchitektur, Überlingen

1002 - 1. Preis - Hähnig | Gemmeke Architekten, Tübingen

     mit Stefan Fromm Landschaftsarchitekten, Dettenhausen

1003 - 2. Rundgang - Zeeb Digel Architekten, Reutlingen

     mit Andreas Brenner Landschaftsarchitekten, Reutlingen

1004 - 2. Rundgang - Urban Agency, Kopenhagen

     mit Böwer Eith Murken Vogelsang Architekten, Freiburg

1005 - 2. Rundgang - ASP Architekten Schneider Meyer, Hamburg

     mit Lichtenstein Landschaftsarchitekten, Hamburg

1006 - 2. Rundgang - Braun+Müller Architekten, Konstanz

     mit 365° freiraum + umwelt, Überlingen

1007 - 2. Preis - Studio Wessendorf, Berlin

     mit Studio RW Landschaftsarchitekten, Berlin

1008 - 2. Rundgang - Meurer Generalplaner GmbH, Frankfurt am Main

1009 - 2.Rundgang - ArGe Breining +Buchmaier Architekten + Stadtplaner, 

     München mit Kilian Gerle Landschaftsarchitektur, München

1010 - 2. Rundgang - Ernst Niklaus Fausch Partner AG, Zürich

     mit Hager Partner AG, Zürich

1011 - 2. Rundgang - Bamberg Architektur, Pfullingen

     mit Hannes Hörr Landschaftsarchitektur, Stuttgart

1012 - 2. Rundgang - Re2area, Esslingen

1013 - 2. Rundgang - citiplan GmbH, Pfullingen 

     mit Freiraumplanung Sigmund, Grafenberg

1014 - Anerkennung - mharchitekten GmbH, Stuttgart

     mit Freiraum + Landschaft, Nürtingen

1015 - 2. Rundgang - Erich W. Baier Architektur + Städtebau, Gauting

     mit Mathias Wolf Landschaftsarchitekt, Fürstenfeldbruck

1016 - 2.Rundgang - Astoc Architects and Planners, Köln

     mit SETUP Landschaftsarchitektur, Karlsruhe

1017 - Anerkennung - Eble Messerschmidt Partner Architekten und Stadtplaner,

     Tübingen mit Ramboll Studio Dreiseitl, Überlingen
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1. Preis – 1002
Hähnig | Gemmeke Architekten, Tübingen

mit Stefan Fromm Landschaftsarchitekten, Dettenhausen
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1. Preis – 1002
Hähnig | Gemmeke Architekten, Tübingen

mit Stefan Fromm Landschaftsarchitekten, Dettenhausen

Modellfotos: kohler grohe architekten

Die Arbeit 1002 gliedert das neue Wohnareal um sieben Wohnhöfe. Die zwei südlichen Höfe ergänzen 
dabei die bestehende Bebauung. Die Wohnhöfe werden durch kleinteilige Gebäude gesäumt, die sich in 
ihrem Maßstab, aber auch in ihren Abständen und durch die differenzierte Staffelung der Gebäudehöhen 
auf wohltuende Weise in die Körnung der Umgebung einfügen.

Das Areal wird durch zwei Erschließungsachsen in Nord-Süd- und Ost-West-Richtung erschlossen, die 
sich im neuen Quartiersplatz treffen. Der stadträumlich gut gefasste Platzraum leitet dabei als Gelenk die 
Durchwegungen geschickt um.

Die Nord-Süd-Achse beginnt und endet in kompakten Grünräumen, die jeweils an der richtigen Stelle 
die anschließenden Stadträume konsequent im neuen Areal fortführen. Der vom Quartiersplatz nach 
Norden führende Teil dieser Achse erscheint jedoch als zu lang. Seine Querverbindung beginnt im 
Westen an der Karl-Jaggy-Straße. Ein Vorplatz dient als Auftakt. Hier liegen an richtiger Stelle die neue 
Bushaltestelle und die Quartiersgarage, die durch ihre Abmessungen nur wenig effizient zu organisieren 
ist. Von hier gelangen die Besucher des Areals auf kurzem Wege zum zentralen Quartiersplatz, auf dem 
das alte Pförtnerhaus auf sympathische Weise zum neuen Café des Quartiers wird. Erdgeschossig wird 
er konsequent durch öffentliche Nutzungen gesäumt. Vom Platz führt der Weg weiter zum östlichen Rand 
des Areals und wird von dort in einer Fußwegeverbindung fortgeführt.
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Die Tiefgaragen werden direkt von der Karl-Jaggy-Straße und der Lichtensteinstraße erschlossen. Das 
Areal wird so von PKW-Verkehr freigehalten. Die Position der Zufahrten, die teilweise im Freien liegen 
und vor allem die Lage der Garagen unter den Wohnhöfen werden jedoch kritisiert. Die Möglichkeit einer 
Bepflanzung mit Bäumen in diesem für die Bewohner wichtigen Freiräumen wird so unnötig eingeschränkt.

Insgesamt überzeugt die Arbeit durch ihre präzisen gesetzten Baukörper, die sich auf selbstverständliche 
Weise in ihr Umfeld einfügen. Ihre Außenräume sind gut dimensioniert, klar gefasst und führen an 
der richtigen Stelle die anschließenden Wegeverbindungen fort. Leider schränken die Lage und die 
Organisation der Tiefgaragen die Möglichkeiten der Bepflanzung der Freiräume unnötig ein.
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2. Preis – 1007
Studio Wessendorf, Berlin

mit Studio RW Landschaftsarchitekten, Berlin 
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2. Preis – 1007
Studio Wessendorf, Berlin 
mit Studio RW Landschaftsarchitekten, Berlin 

Modellfotos: kohler grohe architekten

Die Arbeiten bietet mit einem einfachen robusten Wegenetz sinnvolle Verbindungen in alle 
Himmelsrichtungen an. Hierbei wird die Erschließung durch vielfältige Gestaltungsvorschläge 
angenehm gegliedert und schafft es so zusammen mit ebenso reichhaltigen Bebauungsvorschlägen 
ein abwechslungsreiches Ganzes. Gleichzeitig wird mit den Setzungen der markanteren Atriumbauten 
und der Integration der Bestandsgebäude auf selbstverständliche Art Orientierung gegeben und auf den 
Schwerpunktsetzenden Quartiersplatz verwiesen. Aufgrund der selbstverständlichen Vernetzung mit den 
umliegenden Wohngebieten werden diese von den neuen Angeboten profitieren.

Der Quartiersplatz wird von Teilen der Jury als etwas zu groß empfunden. Sympathisch ist jedoch die 
Gliederung der Fläche durch die vor- und rückspringende Bebauung. Der Halle bietet das Potential den 
Platz mit öffentlich wirksamen Nutzungen zu bereichern. Gleichzeitig stellten sich Teile der Jury die Frage, 
ob an diesem Ort die umzunutzenden Flächen nicht zu groß wären.

Ein weiterer Vorteil dieser Arbeit ist, dass die Karl-Jaggy-Straße eine bauliche Begleitung mit einer 
Kontinuität von Eingängen erhält und so die Einfahrtstraße zur Stadtstraße werden kann. Gleichzeitig kann 
diese Bebauung die dahinterliegende von Emissionen schützen. Richtigerweise wird der Mobilitätshub 
zusammen mit dem Bushalt an einer der beiden Zufahrten zum Quartier situiert.
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Die typologische Vielfalt ist ein weiteres Plus dieser Arbeit, gleichwohl die Tiefgaragenabfahrten nicht 
immer an der richtigen Stelle liegen. Da diese aber in der Regel unter den Häusern angeordnet werden ist 
der Versiegelungsgrad im Vergleich zu den anderen Arbeiten gering. Das Angebot an Wohnfläche liegt im 
Durchschnitt aller Arbeiten, sodass ein günstiges Verhältnis zwischen Bebauung und versickerungsfähigen 
Flächen erreicht werden konnte.

Die typologische Vielfalt kann helfen die an einigen Stellen langen Baukörper zu gliedern. Auch einige der 
schmalen Höfe verlangen sorgfältige Gestaltungen, um die punktuellen Dichten zu entschärfen.
So gut es ist, dass die Rückseite der Halle zur Karl-Jaggy-Straße ein Gegenüber bekommt, so ist hier die 
Dichte am stärksten zu spüren. In der Logik der typologischen Vielfalt wird auch mit der Dachlandschaft 
ein abwechslungsreiche Angebot unterbreitet.

Insgesamt erreicht die Arbeit auf Basis eines integrierenden robusten Erschließungssystems ein 
vielfältiges Angebot an flexiblen Wohn- und Nutzungstypologien mit abwechslungsreicher Gestaltung. 
Die gut gesetzten markanteren Atriumhäuser erreichen zusammen mit dem Bestand die notwendige 
gestalterische Unterstützung des nicht nur für das neue Gebiet integrierenden Quartiersplatzes.
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3. Preis – 1001
Thomas Schüler Architekten Stadtplaner, Düsseldorf

mit Planstatt Senner Landschaftsarchitektur, Überlingen
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3. Preis – 1001
Thomas Schüler Architekten Stadtplaner, Düsseldorf

mit Planstatt Senner Landschaftsarchitektur, Überlingen

Modellfotos: kohler grohe architekten

Den Projektverfasser:innen gelingt es sehr selbstverständlich, verschiedene Maßstäblichkeiten und gültige 
Anschlüsse im Umfeld aufzugreifen und in die Bau- und Freiraumstruktur des neuen Hoeckle- Quartiers 
zu integrieren: Drei locker gesetzte höhere Blockrandstrukturen zur Karl-Jäggistraße reagieren in Masse 
und Dimension auf die stark befahrene Ortseinfahrt und die gegenüberliegenden Gewerbebauten. Die 
differenzierte Breite des grünen Saumes erlaubt den Erhalt der Bestandsbäume und damit zukünftig eine 
grüne Stadteinfahrt – sie führt zur Grünaufweitung im Norden, die in Bezug auf den Wasserhaltungsbedarf 
im Fall eines Starkregenereignisses gut platziert ist – technische Bedarfe und atmosphärische Gestaltung 
sind vorbildlich gekoppelt.

Die Quartiersgarage – ein hervorragendes Angebot als Spielraum für zukünftige Mobilitätentwicklungen und 
signifikant zur Straße vorgeschoben - wird zur markanten, robusten und gleichzeitig funktional vielseitigen 
Adressbildung an dieser Straße. Mit diesem Quartierzugang wird die wichtigere der beiden Ost-West-
verbindungen eingeleitet – über einen zentral platzierten Quartiersplatz umgelenkt führt sie sinnfällig weiter 
in die …straße zur Schule und dem Kindergarten. Die im Norden gelegene zweite Ost-Westverbindung setzt 
ebenfalls sinnfällig vorhandene Wegeführungen für Fußgänger:innen und Fahrradfahrer:innen Richtung 
Wackerstraße fort. Der Quartiersplatz in der Nähe zur Kernstadt platziert ist in der Dimension angenehm, 
hier wäre zu prüfen, ob Bestand – z. B. das Pförtnerhaus - integrierbar ist – die Reminiszenz an Hoeckle und 
damit die mögliche Aufwertung des Quartiersplatzes wäre ein schöner Brückenschlag von der Vergangenheit 
in die Zukunft.
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Prägend für das Quartier ist eine mittige grüne Zäsur, die in Nord-Südrichtung verläuft, dabei unterschiedliche 
Dimensionen und Atmosphären annimmt und so einen erlebnisreichen Freiraum schafft: von einer 
unaufgeregten Anbindung im Süden an die Kernstadt über den Quartiersplatz, der sich fortsetzt in einen 
grünen Anger, verspringt dieser Raum, wird schmaler und führt zu dem Retensiontaschenpark. Diese 
leichten, an den richtigen Stellen gesetzten räumlichen Veränderungen machen die Nord-Südverbindung 
maßstäblich, Orientierung und Erlebnis gehen damit einher.

Die fünf geöffneten Blockrandstrukturen nach Osten sind in Baukörperlängen und -höhen reduziert, auch 
hier eine selbstverständliche Skalierung auf die Nachbarbebauung. Die im Nordosten gelegenen öffnen 
sich zur benachbarten EFH-Bebauung, die Verdichtung des nordöstlichsten ist zu überprüfen. Die Lage der 
Tiefgaragen unter den Innenhöfen ist im Sinne einer Retensionfähigkeit zu korrigieren.

Auch die Erschließung der Baustrukturen erscheint nicht immer stringent – sind das Höfe, sind das von 
außen erschlossene Strukturen? Diese Frage wäre sinnfällig zu klären. Auch die Durchmischung von 
Eigentumsformen scheint einer sozialen Schichtung zu folgen: Mietwohnungen an der Straße – Eigentum 
in ruhigen Zonen – dies ist ebenfalls zu überprüfen. Die gestreute und doch gezielte Positionierung der 
Baugemeinschaften ist dagegen gelungen.

Vernetzung, lebendige räumliche Vielfalt und Maßstäblichkeit sind die tragenden Säulen des Entwurfes. Die 
Prioritäten und Hierarchisierungen, die im Rahmen der Entwurfsprozesses getroffen wurden, sind sinnfällig 
und robust gesetzt, sie bieten besten Spielraum für nächste Entscheidungen.

Allerdings wäre eine breitere Vielfalt in Bezug auf die Gebäudetypologien und die Wohnformen 
wünschenswert, die gezeigten sind sinnvoll pragmatisch, aber noch keine verführerischen Attraktoren für ein 
zukunftsweisendes Leben in einem diversen Quartier.
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Anerkennung – 1017
Eble Messerschmidt Partner 

Architekten und Stadtplaner, Tübingen
mit Ramboll Studio Dreiseitl, Überlingen
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Anerkennung – 1017
Eble Messerschmidt Partner Architekten und Stadtplaner, 

Tübingen mit Ramboll Studio Dreiseitl, Überlingen

Modellfotos: kohler grohe architekten

Der Entwurf 1017 bietet eine interessante städtebauliche Grundfiguration, indem er eine Nord-
Südverlaufende „Landschaftsfuge“ anbietet, die zwischen „urbanen Höfen“ im Westen und „grünen 
Höfen“ im Osten vermittelt. Entlang der Lichtensteinstraße werden nur zwei Baufelder als Block-Hof 
ausgebildet und stattdessen im Nordteil Stadtvillen angeboten. Dadurch wird es möglich, drei urbane 
Höfe auf der Westseite auszubilden und diesem Entwurfsthema mehr Gewicht zu verleihen.

Der Entwurf fügt sich damit relativ sensibel in seinen Kontext ein. Entlang der Lichtensteinstraße entsteht 
eine abwechslungsreiche Abfolge von offenen und geschlossenen Räumen. Nach Norden hin hält der 
Entwurf durch Retentionsflächen Abstand zur Bestandsbebauung. Zur Karl-Jaggy-Straße verzichtet der 
Entwurf auf eine große städtebauliche Geste und belässt den vorhandenen Baumbestand weitgehend. Die 
Adressbildung beschränkt sich auf die Setzung eines Mobility-Hubs mit breiter Zufahrt zur Quartiersmitte.
Die Jury würdigt die gelungene Ausgestaltung der Landschaftsfuge, die ihr Gesicht immer wieder 
wechselt (Baumplatz im Süden, Klimafuge in der Mitte, und Wasserspielplatz im Norden) und eine gute 
Wegeverbindung von der Innenstadt ins Quartier und weiter in die nördlichen Wohngebiete darstellt. Die 
Ost-West-Wegeverbindungen sind demgegenüber weniger stark ausgebildet.

Insgesamt erscheint die Klimafuge allerdings zu schmal ausgebildet, um über die Funktion der 
Wegeverbindung hinaus als attraktiver, das gesamte Quartier gliedernder öffentlicher Raum 
wahrgenommen zu werden.
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Dieser Eindruck wird durch die starke Inszenierung der „urbanen Höfe“ verstärkt, die ebenfalls eine 
Nord-Süd-Verknüpfung erhalten und damit in gewisser Weise in Konkurrenz zur Klimafuge treten. Die 
urbanen Höfe bieten gleichwohl gute Möglichkeiten, gewerbliche und soziale Nutzungen in das Quartier 
einzubeziehen. Es bleibt allerdings fraglich, welche Aufenthaltsqualitäten die Höfe selbst entwickeln, 
zumal sie zum Teil für den Erschließungsverkehr geöffnet sind und durch Zufahrten zu Tiefgaragen 
gequert werden.

Eine Stärke des Entwurfs liegt in der Ausgestaltung des Quartiersplatzes: Das umgenutzte 
Pförtnerhäuschen, neue Bauten und eine „Solarlaube“ rahmen den Platz. Der Übergang zum 
Retentionsraum wird durch Sitzstufen inszeniert.

Der Entwurf baut auf einem durchdachten Energiekonzept auf. Er setzt die Nutzungen schlüssig, so 
werden Baugenossenschaften dort platziert, wo sie Impulse für den öffentlichen Raum setzen können.
Der Städtebau offeriert unterschiedliche Baukörper bis hin zu Stadtvillen und damit eine Bandbreite von 
Wohntypen. Insbesondere die grünen Höfe lassen eine hohe Wohnqualität erwarten.
Insgesamt fügt sich der Entwurf durch die überwiegend dreigeschossige Bebauung in Baumassen und 
Körnigkeiten einerseits gut in die Umgebung ein, bietet aber andererseits relativ wenig Geschossfläche 
und operiert mit relativ geringen Abstandsflächen, was insbesondere entlang der Klimafuge als 
unzureichend bzw. „zu dicht“ bewertet wird.
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Anerkennung – 1014
mharchitekten GmbH, Stuttgart

mit Freiraum + Landschaft, Nürtingen
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Städtebaulicher Wettbewerb
Hoeckle Areal, Mössingen

Anerkennung – 1014
mharchitekten GmbH,  Stuttgart 

mit Freiraum + Landschaft, Nürtingen

Modellfotos: kohler grohe architekten

Der Entwurf setzt mit einer kleinteiligen Bebauung einen nachvollziehbaren Maßstab in der Umgebung. 
Wohnhöfe umschließen ein öffentlich zugängliches grünes Band von Norden nach Süden, welches 
das Hoeckle-Areal neu mit den angrenzenden Quartieren verbindet. Während im Nordwesten der 
Baumbestand weiterhin den Ortseingang prägt, zeigt sich die neue Bebauung an der Karl-Jaggy-Straße 
im Südwesten und kündigt die Innenstadt von Mössingen an. An dieser Stelle öffnet sich auch der Zugang 
zum Quartiersplatz. Hier wird auch die Bushaltstelle richtig platziert.

Zwei Bestandbauten werden als identitätsstiftende Bauteile erhalten und bestimmen zukünftig die neue 
Mitte: Zwischen altem Ziegelgebäude und der Halle spannt sich der neue Quartiersplatz auf. Die Distanz 
zwischen den Bestandsgebäuden und der Übersprung zum Grünraum erfordern ein überzeugendes 
Nutzungskonzept und eine starke räumliche Fassung des Platzes, doch die großen Neubauten rahmen 
diesem Ort leider nicht angemessen. Einer eigenen Geometrie folgend, reagieren die Neubauten 
weniger auf die räumliche Situation und ihre unmittelbare Nachbarschaft als auf die Logik ihrer Reihung 
im gesamten Areal. Die gewerbliche Nutzung ist am Quartierseingang und am Quartiersplatz sicherlich 
richtig adressiert, doch die grünen Vorzonen in der Erschließung lassen sie in die zweite Reihe treten. 
Damit ordnen sie sich in die Struktur der reinen Wohnhöfe ein.

Die Wohnhöfe selbst sind gut dimensioniert und bilden mit ihren grünen Innenhöfen einen guten Übergang 
zu den Gärten in der Nachbarschaft. Mit 3-5 Geschossen ist ihre Höhenentwicklung gut nachvollziehbar. 
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Alle Erschließungswege werden von Grünstrukturen begleitet. Es ist ein fast autofreies Stadtquartier, das 
von unterschiedlich gestalteten Grünräumen lebt. Durchgängige Querachsen von West nach Ost binden 
das Wohnquartier über die Lichtensteinstraße in die bestehenden Strukturen ein. Das grüne Nord-Süd-
Band in ihrer Mitte ist ein naturnah gestalteter Grünraum, der als Aufenthalts-, Spiel und Bewegungsfläche 
und als Retentionszone, das Hoeckle-Areal mit seiner Nachbarschaft und der Stadtmitte verbindet. Mit 
einem Spielplatz wird im Norden der Übergang in die Nachbarschaft gestaltet. Sehr selbstverständlich 
gelingt auch der Übergang vom Grünen Band zu Stadtmitte und der Steinlach.

Die Hoferschließung beruht fast ausschließlich auf Zweispänner-Typen, was einen Durchgang von den 
Wohnwegen zu den Gartenhöfen erlaubt, aber leider einen hohen Anteil an Verkehrsflächen zur Folge hat. 
In der vorgeschlagenen Kombinatorik als Dreispänner wird deutlich, dass diese Erschließung leider auch 
das Angebot reiner Nordwohnungen beinhaltet. Das bunte Bild der Wohnungs- und Nutzungsverteilung 
wird im Preisgericht kritisch hinterfragt. Die Baugruppen finden sich beispielsweise zwischen 
Eigentumswohnungen und Mietwohnungsbau wieder, mit geringer Sichtbarkeit und unterschrittenem 
Flächenanteil. Den großen Treppenhäusern wird ein eigenes Element zugeordnet, auch wenn im 
Grundriss die reine Erschließungsfunktion deutlich wird.

Unter den Baufeldern liegen die Tiefgaragen, die von der Karl-Jaggy-Straße und der Lichtensteinstraße 
erschlossen werden. Die Innenhöfe selbst sind nicht unterbaut, um einen qualitativ hochwertigen Freiraum 
zu gewährleisten. Die Quartiersgarage ist im Westen an der Karl-Jaggy Straße gut platziert.

Der Entwurf bietet mit den kleinteilig zugeschnittenen Grundstücken ein sehr maßstäbliches Konzept für 
die Entwicklung des Hoeckle-Areals an, doch die eigene Logik der städtebaulichen Setzungen und die 
angebotenen Wohnungstypologien lassen viele Fragen offen.
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2. Rundgang  - 1003
Zeeb Digel Architekten, Reutlingen

mit Andreas Brenner Landschaftsarchitekten, Reutlingen
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2. Rundgang  - 1004
Urban Agency, Kopenhagen

mit Böwer Eith Murken Vogelsang Architekten, Freiburg
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2. Rundgang  - 1005
ASP Architekten Schneider Meyer, Hamburg

mit Lichtenstein Landschaftsarchitekten, Hamburg
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2. Rundgang  - 1006
Braun+Müller Architekten, Konstanz

mit 365° freiraum + umwelt, Überlingen
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2. Rundgang  - 1008
Meurer Generalplaner GmbH, Frankfurt am Main
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2. Rundgang  - 1009
ArGe Breining +Buchmaier 

Architekten + Stadtplaner, München
mit Kilian Gerle Landschaftsarchitektur, München
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2. Rundgang  - 1010
Ernst Niklaus Fausch Partner AG, Zürich

mit Hager Partner AG, Zürich
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2. Rundgang  - 1011
Bamberg Architektur, Pfullingen

mit Hannes Hörr Landschaftsarchitektur, Stuttgart
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2. Rundgang  - 1012
Re2area, Esslingen
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2. Rundgang  - 1013
citiplan GmbH, Pfullingen

mit Freiraumplanung Sigmund, Grafenberg
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2. Rundgang  - 1015
Erich W. Baier Architektur + Städtebau, Gauting

mit Mathias Wolf Landschaftsarchitekt, Fürstenfeldbruck
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2. Rundgang  - 1016
Astoc Architects and Planners, Köln

mit SETUP Landschaftsarchitektur, Karlsruhe



118



119



120



121



kohler grohe architekten




